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Nicht viel, aber doch etwas. g 
8 Der parlamentariſche Feldzug neigt ſich ſeinem Ende 
u, und es läßt ſich erwarten, daß die Sturmkolonne, die 
ert Wagener gegen die Verfaſſung führt, ſich mit den 
polien wird begnügen müſſen, die ſie bereits erbeutet hat. 


Die Grundzüge der konſetvativen Politik ſtellten von vorn⸗ 


105 in Ausſicht, daß man in dieſem Jahre nur mit 
enigen, aber den Kern der Sache betreffenden Anträgen 
vor die Häuſer treten würde, und man hat darin Wort 
gehalten, wenn man auch nicht mit der Verſicherung Wort 
hielt, daß man dem Miniſterium die Initiative überlaſſen 
würde, ſondern Herrn Wagener die beiden Anträge auf 
Streichung der Artikel 4 und 12 ſtellen ließ, die jetzt von 
der R Ur und dem Hauſe der Abgeordneten verworfen 
ſind. Die Kreuzzeitung iſt ſehr entrüſtet darüber geweſen, 
daß der Schwerin'ſche Antrag auf einfache Tagesordnung 
ihrem früheren Chef die Gelegenheit entzog, ſeine weiſen 
Anſichten über religionsloſe Staaten von ſich zu geben, 
aber e daß gleichwohl das Haus der Abgeord⸗ 
neten ſehr wohl daran gethan hat, über dieſen delikaten 
Punkt ohne Debatte zur Tagesordnung überzugehen. Die 
religiöſen Anſichten, die in den Herren von Gerlach, Stahl 
und Wagener ihren Ausdruck und ihre Vertretung finden, 
4 in allen Kreiſen der Bepölkerung auf ſo geringe 

mpathieen und ſo entſchiedene Antipathieen, daß ſie kaum 


eine innere Berechtigung haben, in einer preußiſchen Kam⸗ 


bie mile weile durch die Erklärungen des e de . 

iger Dell won SLR ser ba Bub ven 
haltigen Beijap von Bitterfeit vermischt haben. Das eben 
iſt glücklich vermieden, 


ſident hat der Linken ebenfalls eine beigebracht und dadurch 
das Treffen nicht blos wiederhergeſtellt, ſondern in den 


ner L 

einfallen laſſen, in Geſtalt eines Am i ü 
„in phyfktionengerichts über 

ſämmtliche curopäiſche Journale, die ihm zugänglich, oder 


auch unzugänglich ſind, fei ˖ 
Der Miniſterpräslaln Verdikt abzugeben. 


berzuftellen, Wir glauben gern, 
die Anſicht verbreiten möchte, daß 
einverſtanden wäre, aber wir glauben nicht, daß die Regie⸗ 


glauben, halten wir es für unſere Pflicht, allen Irrthümern 


im Betreff ſeiner Stellung entgegenzutreten, ſollten dieſelben 


ſelbſt von ſo hervorragender Stelle ausgehen, als ſie nach eige⸗ 
Begutachtung ein benachbartes Blatt einzunehmen glaubt. 


Deutſchland. 


0 85 Berlin, 11. März. 
enaueres über das unglückliche Duell des Herrn Generals 
olizei⸗Oirektor v. Hinckeldey anzugeben. Wie ich Ihnen 

heilte, ging die Veranlaſſung von jenem älteren Konflikte der 

1 0e mit dem Jockey⸗Klub bei einer Sizung deſſelben im Hotel 

in ord (Unter den Linden) aus. Herr v. Rochow ſoll einen 
dieſer Beziehung von dem General⸗Polizei⸗Direktor erſtatteten 


f 
Heute bin ich Stande, Ihnen 


Alorgen- 


Mittwoch, den 12. März. 


tsgabe. 


Bericht in einer die Ehre deſſelben verletzenden Weiſe als wahr: uns erkundigt, wie die Sache liege. 
heitswidrig bezeichnet haben, welcher Umſtand dann Herrn von 
Man wählte 
Dem Herrn von 
Hinckeldey ſecundirte der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Münchhauſen; 
dem Herrn v. Rochow, wie ich jetzt beſtimmt erfahre, nicht nach 
meiner geſtrigen Angabe ſein Bruder, ſondern ein Herr von der 
Marwitz, gleichfalls Mitglied des Herrenhauſes; als Arzt fun⸗ 
Bei dem erſten Kommando 
verſagte die Waffe des Herrn v. Hinckeldey, Herr v. Rochow 


Hinckeldey veranlaßte, ſeinen Beleidiger zu fordern. 
Piſtolen und beſtimmte 5 Schritte Barriere. 


girte der Regimentsarzt Haſſel. 


hob die ſeinige in die Höhe, man machte einen Sühneverſuch, 


Herr v. Hinckeldey beſtand indeſſen auf einen zweiten Kugel. 
Sein Piſtol wurde darauf abgeſchoſſen und aufs Neue 
geladen; jetzt ſchoſſen die Duellanten a tempo, der Schuß des 
Herrn v. Hinckeldey traf fehl, dagegen fiel er mit einer halben 
So ward ein erſter 
Verband angelegt und der Verwundete in die Wohnung des Po⸗ 
lizeidirektor Maaß in Charlottenburg gebracht; die Wunde er: 
wies ſich jedoch als tödtlich, die Kugel war durch die rechte Bruſt 

Ein berittener Schutzmann 
wo ſie ſich bald verbreitet 
Die Leiche wurde in einem Tragekorb auf einem Möbel: 
wagen nach 6 Uhr Abends in ſeine am Molkenmarkt gelegene 
Wohnung gebracht. Der ganze Platz vor dem Polizei⸗Gebäude 


wechſel. 


Wendung nach rechts lautlos zu Boden. 


gedrungen und hatte dieſe durchbohrt. 
brachte die Nachricht nach Berlin, 
hatte. 


war von dichten Gruppen Theilnehmender beſetzt, von denen Ein⸗ 


zelne in die Wohnung des Verſtorbenen gingen, um den Leichnam 


anzuſehen. Auch heute iſt die Thür zür Präſidial⸗Wohnung förm⸗ 


lich belagert; es wird Jeder zu der Lelche hinzugelaſſen; man 


geſtattet gewöhnlich kleinen Gruppen von 8 bis 10 Perſonen den 
Eintritt. So habe auch ich die Leiche geſehen. 
Saal, deſſen Pracht zu dem tr 
L ſeidenen Bettſchirm ein Bett, in 
mit 


einem weißen Tuch bis zum Halſe bedeckt, der entjeelte 2 2 
per des Herrn v. Hinckeldey ruht, der Kopf iſt frei, nur iſt, um 


den Mund zuſammenzuhalten, um das Kinn und die Ohren ein 
weißes Tuch gebunden. Die Züge des Entſchlafenen find unver⸗ 
ändert, ein freundliches Lächeln fpielt um den geſchloſſenen Mund. 
Der Kopf gleicht einem Marmorbildwerk, über dem Haupte auf 


dem Kopfkiſſen lag ein friſcher Lorbeerkranz. Ein Polizeihaupt⸗ 
mann und ein Polizeilieutenant bilden eine Ehrenwache bei der 
Leiche. Der Jammer der Familie, die dieſer Schlag ganz unvor⸗ 
Der Herr v. 
Rochomw, welcher geſtern Abend durch den Polizeidirektor Stieber 
verhaftet wurde, ward gerade, als ich aus der Präſidialwohnung 
trat, wie ich höre, auf Requiſition dez Präſidenten des Herren 
hauſes und des Stadtkommandanten (Br. v. Rochow ‚gehört, als 
Premierlieutenant des 6. Landwehr⸗Reiter⸗Regiments zum Mili⸗ 
Ich ſah ihn, als er in 
den Wagen ſtieg, um ſich in ſeine Wohnung zu begeben. Es ſſt 

. An 7 5 Leichnam 
des Herrn v. Hickeldey ſollte um 12 Uhr die gerichtliche Obduk⸗ 


bereitet getroffen hatte, ſoll unbeſchreiblich fein, 


taͤrverbande) aus feiner Haft enklaſſen. 
ein ſchlanker Herr von jugendlichem Anſehn. 


tion vorgenommen werden. Einſtweilen iſt Hr. Ober⸗Reg. Rath 


Lüdeman mit den Präſſdial⸗Geſchäften betraut, über die Nach⸗ 
wird auch der Land⸗ 


folge cirkuliren perſchiedene Gerüchte, u. 
rath v. Grävenitz (Hirſchberg) genannt. a 

Eine furchtbare Mordthat iſt heute hier begangen worden. 
Ein Tapezierer, in der Niederwallſtraße wohnhaft, hat, wie es 
heißt, aus Nahrungsſorgen, heute Morgen einen fünſſachen Mord 
verſucht, indem er ſich und ſeine vier Kinder ermorden wollte. 
Seine jüngſten beiden Kinder, zwei Mädchen, ſind ermordet, an 
den beiden älteren Kindern, zwei Knaben, und an dem eigenen 
Körper iſt der Mord mißglückt. Der Mörder und die verwun⸗ 


deten Knaben ſind einſtweilen zur Heilung der Wunden nach dem 


Krankenhauſe Bethanien befördert worden. a 
Der Sekundant des Herrn v. Hinckeldey, Geh. Ober⸗Reg. 
Rath v. Münchhauſen, iſt von feinen Geſchäften im Miniſterium 
des Innern vorläufig dispenſirt worden. 
„§. Berlin, 11. März. 16. Sitzung des Herrenhauſes. 
Der Pröfident Hr. Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung 
mit folgenden Worten: Meine Herren! Ich habe Ihnen ein be⸗ 
trübendes Ereigniß mitzutheilen. Eines der edelſten Mitglieder 


des Hauſes iſt in die traurige Lage gekommen, zu wählen zwiſchen 


den Geboten feines Ehrgefühles oder gegen die Geſetze des Landes 
zu handeln. Derſelbe hat, um das Bewußtſein ſeiner Ehre ſich 


zu erhalten, gegen die Gejege des Landes gefehlt; derſelbe hat 


ſich ſelbſt angezeigt und der Behörde überliefert. Nach F. 84 
der Verfaſſungs⸗Urkunde ſteht es der Behörde frei, ihn zu ver⸗ 
haften, und die Unterſuchung geht vor ſich. Der idle Hans 
v. Rochow hat ſich ſelbſt der Unterſuchung geſtellt, und wir 
können aur bedauern, ihn, der durch die Verhältniſſe gezwungen 
wurde, ſo zu handeln, heute nicht in unſerer Mitte zu ſehen. 
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten er⸗ 
greift Hr. Graf Eberhardt zu Stolberg das Wort: Mit Be⸗ 
zug auf den vom Hru. Präſidenten mitgetheilten traurigen Fall 
erlaube ich mir noch Einiges hinzuzufügen. Gleich nachdem der 
unglückliche Fall zu unſerer Kenntniß gelangt war, haben wir 


In einem großen 
gurigen Anblick ſeltſam kontraſtirt, 


n s 
ländlichen Orts: Obrigfeiten in den ſechs 


„Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulze e Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
zeile 1 fgr. 


re 
Inſerklonspreis: Für die gefpaltene P 


Wir hörten, daß ſich Herr 
v. Rochow beim Kommandanten gemeldet hat. Es wurde uns 
ſpäter mitgetheilt, daß er gegen Abend polizeilich verhaftet worden 
ſei und zwar, daß ſich der Polizeibeamte in ziemlich beſtimmten, 
nicht gerade angemeſſenen Ausdrücken dabei benommen habe. Ich 
hatte mir deshalb vorgenommen, auf Grund des Art. 84 den 
Antrag zu ſtellen, an die Regierung das Verlangen zu richten, 
Hrn. v. Rochow aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen; doch 
vor dem Beginn der Sitzung iſt mir mitgetheilt worden, daß er 
bereits aus der polizeilichen Unkerſuchungshaft entlaſſen, und fo, 
wie es ſich gehört, dem Militärgericht überwieſen worden ſei. 
Ich glaube, daß wir annehmen dürfen, daß er von ſener Bes 
hörde ſo behandelt wird, wie er es verlangen kann. Sollte 
etwas anderes geſchehen, von dem das Haus glaubt, daß es nicht 
ſein dürfte, ſo behalte ich mir, wie gewiß viele Andere von uns 
vor, weitere Anträge zu machen. f a 

Es folgt die nochmalige Abſtimmung über den in der letz⸗ 
ten Sitzung genehmigten Antrag des Herrn Grafen v. Voß⸗ 
Buch zur Feldpolizei-Ordnung. Dieſer Antrag wird vom Ju⸗ 
ſtizminiſter und vom Chef des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums bekämpft, ſo auch vom Herrn Grafen E. zu Stolberg 
und demnächſt vom Hauſe verworfen. — Ein Antrag des 
Herrn v. Weichs: das Herrenhaus wolle beſchließen: „daß die 
K. Staats⸗Regierung erſucht werde, die ganze Angelegenheit der 


evangeliſchen und katholiſchen Staats⸗Pfarr⸗Gehälter der linken 
Rhein⸗Seite einer Prüfung zu unterwerfen und das Ergebniß im 


nächſten Jahre den beiden Häuſern des Landtages der Monarchie 
vorzulegen,“ ſowie ein Antrag des Herrn Grafen v. Itzenplitz, 
betreffend eine Deklaration der SS. 1 und 4 des Geſetzes vom 
31. Dezember 1852, werden den betr. Kommiſſionen zugewieſen. 
Der letzte Gegenſtand der Tages » Ordnung ift der Bericht 
ten on über den Gefeh » Entwurf, betreffend die 
öſtlichen Provinzen. — 
Die Kommiſſion beantragt Genehmigung des Geſetz⸗ Entwurfes 
nach den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten. — Der Herr 
Miniſter des Innern giebt einen kurzen Ueberblick der Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte dieſes Geſetzes und empfiehlt deſſen unveränderte 
Annahme. Herr v. Gerlach und Graf Rittberg ſchließen ſich 
dieſer Empfeblung gleichfalls an. Der leßtere weiſt darauf hin, 
daß durch Befeſtigung der Zuſtände der Kampf der Parteien be⸗ 
endet werde. Er findet in dem Entwurf das Prinzip enthalten, 
den Inſtitutionen neues Leben und neue Kraft zu geben. Herr 
v. Plöß kann ſein Bedauern nicht unterdrücken, daß es zur Befeſti⸗ 
gung Jahrhunderte alter Rechte eines Geſetzes bedurft hätte. Er 
findet in dem Geſetze nur eine Uebernahme ſchwerer Verpflichtun⸗ 
gen Seitens des großen Grundbeſitzes, welcher indeſſen bereit ſei, 
auch dieſes Opfer zu bringen. Die ihm durch das Befek ange⸗ 
wieſene Stellung gebühre dem großen Grundbeſitz von Gott und 
Rechtswegen. Ö 

Herr Dr. Stahl empfiehlt die unveränderte Annahme 
des Geſetzes, damit dieſelbe nicht vor dem Einlauf in den Hafen 
ſcheitere. Der Entwurf enthalte nicht eine Entäußetung der Ge⸗ 
walt der Krone. Die gutsherrliche Polizei gehöre zu den ge⸗ 
ſchichtlichen Inſtitutionen des Landes, ſchaffe man eine ſolche In⸗ 
ſtitution ab, ſo ſei man genöthigt etwas Neues, noch nicht be⸗ 
kanntes, zu ſchaffen. Die übrige Stellung der Grund⸗Ariſtokratie 
ſei geſichert, wenn die Orts⸗Obrigkeit 700 05 ſei; das Geſetz be 
treffe die e ung, der Grund-Aritofratie zu Preußen, und 
ſei deshalb ſo wichtig, daß ſeine nnveränderte Annahme, trotz 
mancher kleiner Mängel, geboten ſei. 

Der Reſerent bezeichnet nach Schluß der allgemeinen De⸗ 
batte das Geſetz als eines der Beſten, welches unſer Staat ber 
ſize. — Oer Oeſetz⸗Entwurf wird demnächſt in der Faſſung, 
welche er nach den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten er⸗ 
halten, vom Hauſe genehmigt. — 

Hinſichtlich eines Antrages des Herrn v. Below, welcher 
einen beſondern Geſez⸗Entwurf als Erweiterung und Ergänzung 
vorgeſchlagen, empfiehlt die Kommiſſion: in Erwägung, daß die 
in dem Geſetz⸗Entwurfe enthaltenen Vorſchläge erſt nach den 
Erfahrungen über die künftige Entwickelung des Geſetzes über die 
ländlichen Obrigkeiten und bei der Berathung der zu erwarten⸗ 
den Kreis⸗Ordnung in Betracht zu ziehen ſein dürfte, für jetzt 
zur Tages⸗Ordnung überzugehen. ; 1 ap 

Der Herr Miniſter des Innern hebt hervor, daß ſich 
im Gebiete der Inſtruktion manches werde ſchaffen laſſen, welches 
dem Bedürfniſſe, das der Antrag beſeitigen ſolle, entſpreche. Es 
würden ſich die Vorſchläge des Antrages empfehlen laſſen zu ei⸗ 
ner Grundlage eines künftigen Geſetzes. Der Herr Miniſter em, 
pfiehlt deshalb die Annahme des Kommiſſions⸗Antrages und das 
Haus genehmigt denſelben. Nächſte Sitzung: morgen. 

hir Montag, 10. März, Abende. Laut Pe⸗ 
tersburger Nachrichten hat die Regierung einen Plan zur Orga⸗ 
niſirung eines neuen Kordon⸗Heeres von Baſchkiren in Orenburg 
veröffentlicht. Nach demſelben ſoll es aus 12 betittenen Regi⸗ 
mentern und einer Brigade reitender Artillerie mit drei aktiven 
(ſchlagfertigen) Batterieen beſtehen. 


Bremen, 5. März. Den in der Todtenbunds-An- 
gelegenheit verwickelten ſieben Perſonen, welche gegen das 
Urtheil des Obergerichts Appellation eingelegt hatten, wurde 
geſtern das Erkenntniß des Ober⸗Appellationsgerichts zu Lübe d 


Art, Kleidchen, Röckchen, Höschen, Flanelljäckchen, Taſchentücher, 
Windeln, Häubchen, Hütchen aller Art, und wie ſonſt das Zeug 
heißen mag. Alles iſt in ſo großer Menge vorhanden, daß man 
glauben könnte, es ſei die Ausſtattung eines ungeheuren Findel. 


1 


mitgetheilt. E. Meyer, der durch obergerichtliches Erkenntniß N hauſes, wenn nicht alle Gegenſtände ſo koſtbar und jo reich mit 
vom 11. Oktober 1853 zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt war, Spitzen verziert wären. Unſere Damenwelt ſchentt dieſen Gegen⸗ 


wurde vom Ober⸗Appellationsgericht nur zu 2 Jahren Zuchthaus 
condemnirt, mit Abrechnung der beſtandenen Unterſuchungshaft 
(ſeit dem 18. Juni 1852) zu Jahr, ſo daß er nur noch 1½ 
Jahr verhaftet bleibt. Kolby, deſſen Urtheil ebenfalls auf 
ſieben Jahre Zuchthaus lautete, hat nur 3 Jahre Zuchthaus 
erhalten, die vom Dezember 1853 an gerechnet werden. Die 
Erkenntniſſe gegen die fünf übrigen Perſonen, zu mehrmonatlicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, find theils „betätigt, theils abgeän⸗ 
dert. Auch wurden geſtern Herrn Johannes Röſing von der Po⸗ 
lizei-Bebörde ſämmtliche vor einigen Jahren bei einer Hausſuchung 
mitgenommene Effekten zurückgegeben. (Fr. J.) 
Frankreich. 


m Paris, Dienftag, 11. März. Geſtern hat eine Konferenz 


Sitzung ſtattgefunden. Der heutige „Moniteur“ enthält ein 
Bülletin über das Befinden des Prinzen Jerome von geſtern 
Abends 10 Uhr. Nach demſelben hat eine Exacerbation der 
Lungenentzündung eine erneute Anwendung von Blutentziehung 
nothwendig gemacht. Es wurden Blutegel applicirt und Brech⸗ 
weinſtein verordnet. 

Paris, 8. März. Die telegraphiſche Depeſche der Ins 
dependance Belge, daß in der Sitzung der Konferenz vom 1. März 
die Friedens⸗Präliminarien unterzeichnet ſeien, halte, wie ich jetzt 
erfahre, in ſo fern eine relative Richtigkeit, als an jenem Tage 
der öſterreichiſche Präliminar⸗Entwurf in das Sitzungs⸗Protokoll 
aufgenommen wurde, durch deſſen Unterzeichnung alſo auch indirekt 
der Präliminar⸗Entwurf die Unterſchrift der Bevollmächtigten ent⸗ 
hielt. In den beiden Sitzungen vorher hatte bereits eine Durch⸗ 
ſprechung des fünften Punktes ſtatt gefunden, worüber ich zwar 
keine Details anzugeben vermag, aber doch verſichern kann, daß 
ſich den ruſſiſchen Bevollmächtigten die Möglichkeit einer Verſtän⸗ 
digung über die ſpeciell von den Engländern vertretenen Forde⸗ 
rungen zeigte. Vielleicht lag hierin der Grund, daß nicht ein 
wirklicher Präliminarien-Bertrag unterzeichnet und ratifizirt, ſon⸗ 
dern, um nur vorwärts zu kommen, an deſſen Stelle der öſter⸗ 
reichiſche Entwurf, welcher die ruſſiſche Zuſtimmung bereits hatte, 
angenommen wurde. Im Geſchäftsgange war die im Wiener 
Protokoll vom 1. Febr. bezeichnete Reihenfolge in ſo fern nicht 
beibehalten, als der Abſchluß des Waffenſtillſtandes nicht, wie dort 
angenommen, nach der Unterzeichnung formeller Präliminarien, ſon⸗ 
dern vor derſelben erfolgte. In dieſer Woche haben ſich die Be: 
vollmächtigten mit der Erörterung des fünften Punktes vorzüglich 
beſchäftigt. Es ſind mehrfache Differenzen der ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten mit den engliſchen hervorgetreten, aber ſie ſollen für 
den Friedensſchluß nicht hinderlich ſein. Die Einladung Preußens 
zur Konferenz, eventuell zum Beitritt zu den Friedens⸗Stipulatio⸗ 


nen, wird dieſer Tage ein Gegenſtand der Konferenz⸗Verhandlung 
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Der General Schuwalow, Adjutunt des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, iſt heute hier angekommen. Derſelbe ſoll bekanntlich mit 
einer wichtigen Miſſion betraut ſein. — Das letzte Bulletin, das 
über den Geſundheits⸗Zuſtand des Prinzen Jerome ausgegeben 
worden iſt, lautet: „9. März Mittags. Keine Veränderung 
in dem Zuſtande Sr. Kaiſ. Hoh. des Prinzen Jerome Napoleon 
ſeit heute Morgens (8 Uhr). Das Beſſern erhält ſich (Le 
mieux se maintien) Rayer, Le Helloco. Hutin.“ Aus ande 
ren Quellen verlautet, daß das Leben des Prinzen aufs ernſt⸗ 
lichſte bedroht iſt. Der gonze Hof, die übrige offizielle Welt, 
ſo wie das diplomatiſche Corps fuhren heute nach dem Palais 
Royal, um ſich nach dem Befinden des Prinzen zu erkundigen. 
Die halboffiziellen Blätter kündigen an, daß der Prinz am letz⸗ 
ten Mittwoch nicht empfangen wird. — Die Rue Vivienne war 
geſtern und heute mit glänzenden Equipagen angefüllt. Die ganze 
faſhionable Welt begiebt ſich nämlich ſeit zwei Tagen zu Mlle. 
Felicie, um die dort ausgeſtellten Layette's (Kinderzeug) der „Kin⸗ 
der von Frankreich“ zu bewundern. Unſere elegarten Damen 
find genöthigt, Queue zu machen, wie das gewöhnliche Publi- 
kum vor den Theatern, und eine große Anzahl Stadt ⸗Sergeanten 
halten die elegante Welt in Ordnung. Der Salon bietet einen 
merkwürdigen Anblick dar. Man hat Alles doppelt angeſchafft, 
d. h. das Kinderzeug für einen Knaben und das für ein Mäd⸗ 
chen und zwar Alles für zwei Jahre. Man ſieht Wickelzeug aller 


Hier ſind Bauſtellen zu verkaufen. 
(Nach dem Franzöſiſchen des Edmond About.) 
2 ortſetzung.) 5 
Trotz dieſer kleinen Vorbehalte war das Atelier Henri's ein 
irdiſches Paradies unter der Obhut Schneeballs. Herr von 
Chingru verſuchte zu wiederholten Malen, Eintritt zu erhalten, 
denn er witterte ein Geheimniß, aber er fand ſtets das bronzene 
Geſicht Schneeballd, das ihm unerſchütterlich zurief: — „Herr 
ſein außen, — Herr meiner eſſen in Stadt, — guter, kleiner 
Weißer fein aufs Land, jagen wilde Thiere, ſchießen mit Flinte“. 
Dieſe maleriſche Sprache Freitags hatte ihm der Maler ſelbſt 
beigebracht, indem er, anſtatt ihn in die Schule zu ſchicken, wo 
er franzöſiſch gelernt haben würde, die Funktionen des Lehrers in 
eigner Perſon übernommen hatte. — „Sei wohl achtſam, um 
recht klug zu werden, und wie Jedermann hier zu ſprechen — 
ſagte er zuweilen — ſonſt verlierſt Du Deine Farbe.“ — Und 
Schneeball hielt etwas auf ſeine Farbe, die nach ſeiner Meinung 
die ſchönſte der Welt war. f 
Das Porträt wurde beendigt, als der Urlaub des Herrn 
Gaillard zu Ende ging, alſo in den letzten Tagen des Juli. 
Man hütete ſich weislich, es einem Händler zum Einrahmen an⸗ 
zuvertrauen, da es in ſolchen Händen zwanzig Künſtler ſehen 
konnten; aber man ließ einen Handwerker lommen, der Maaß 
nahm und drei Wochen ſpäter einen Rahmen für 120 Franks 
brachte. Herr Gaillard bezahlte denſelben ohne zu handeln in 
Gold; und als das Bild eingeſezt war, bezahlte er ſeine 50 
Franks gegen Quittung. f 
Am folgenden Sonntag lud er ſeine ſämmtlichen Freunde zu 
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ſtänden natürlidy die hoͤchſte Aufmerkſamkeit. Die Polizei⸗Agen⸗ 
ten müſſen oft interveniren, und ich ſah 2 junge Mädchen von 
16 bis 17 Jahren, die mit ſolcher Begierde Alles antaſteten, 
daß die Stadt⸗Sergeanten ſie mit Ernſt, jedoch ſehr höflich, daran 
erinnern mußten, daß ſie das Recht hätten, ſie an die Thür zu 
ſetzen. Mlle. Felicie theilt die Eintrittskarten zum Beſuche ihrer 
Lekale ſelbſt aus, und ſeit geſtern iſt ihre Privat⸗Wohnung fort⸗ 
während von einer ungeheuren Menge Bittſteller belagert. — Nach 
Berichten aus Angers macht die geheime Geſellſchaft „La Ma⸗ 
rianne“ große Anſtrengungen, um die Zahl, ihrer Mitglieder zu 
vermehren. Viele Verhaftungen wurden in der letzten Zeit in 
dieſem Departement vorgenommen. — Nach Berichten aus Mar⸗ 
feille befinden ſich in dem Hafen dieſer Stadt fünf große Clipper 
und mehrere Dampfboote, dazu beſtimmt, ein ſtarkes Kontingent 


nach der Krim zu befördernder Truppen, ſo wie Kleidungsſtücke 
(K. 3.) 


für die Armee in der Krim an Bord zu nehmen. 
ou ‚Großbritannien, 

London, 8. März. Aus Paris wird der Morning 
Poſt geſchrieben: „Lord Stratford de Redcliffe hat der Pforte 
eine Note der engliſchen Regierung überreicht, in welcher dieſelbe 
als Bürgſchaft für die verheißenen Reformen verlangt, Varna, 
Gallipolis und Kandia auf unbeſtimmte Zeit durch engliſche Trup⸗ 
pen beſetzt halten zu dürfen. (2) Man glaubte zu Konſtantino⸗ 
pel, wenn dieſe Frage in Paris zur Sprache komme, ſo werde 
ſich Rußland einem ſolchen Anſinnen Englands widerſetzen. Die 
Verſtärkungen werden nicht mehr nach Kamieſch, ſondern nach 
Mazlak geſchickt. Man verſichert, Marſchall Peliſſier ſei nach 
Paris berufen worden.“ 

Rußland und Polen. 

Aus Petersburg eingetroffene, gut unterrichtete Perſonen 
wollen wiſſen, daß Kaiſer Alexander noch nichts Beſtimmtes dar⸗ 
über beſchloſſen hat, ob er ſich wie Kaiſer Nikolaus in Warſchau 
zum Könige von Polen werde krönen laſſen. Die Ruſſen be⸗ 
haupten, er werde in Moskau mit dem Kaiſer-Diadem ſich gleich⸗ 
zeitig zum ſiebenfachen Könige ſeiner ererbten Königreiche, dar 
unter auch Polen, krönen. 

Aus Odeſſa, 25. Februar, wird dem „Nord“ geſchrieben, 
der Typhus und alle Arten von anſteckenden Fiebern herrſchten 
dort in ſolchem Grade, daß daſelbſt am 24. allein acht Aerzte 
ſchwer krank lagen, von denen drei in der folgenden Nacht 
ſtarben. Auch in Nikolajeff und auf der Krim wüthet der 
Typhus, beſonders in den Ortſchaften, die dem Meere nahe 
liegen. — Die Rüſtungen der ruſſiſchen Regierung dauern fort. 
In Odeſſa traf aus Sibirien zu dieſem Zwecke eine ſtark Sen⸗ 
dung von Blei, Kupfer und Zink ein. N 

25 1 Mrouisziellee, 

* N 1 
Fe Birne: der healſchul zu Aeon 85 Ne rofeſſor Dr. 
hriſtian Auguſt Hornig ernannt worden; ebenſo iſt die Berufung 
des bisherigen ordentlichen Lehrers am Friedrich⸗Werderſchen Gym⸗ 
naſium zu Berlin, Dr. Adolph Joachim Friedrich Zinzow, zum 
Prorektor des hieſigen Gymnaſiums, genehmigt. 
Stadt: Theater. 
Am 10. März. „Die unterbrochene Whiſtpartie, oder 
der Strohmann“. Luſtſpiel in zwei Akten von Karl Schall. 
Hierauf: „Der Jude“. Schauſpiel in drei Akten von Cumber⸗ 
land. (Herr Marr: im erſten Stück Baron Scarabäus, im zwei⸗ 
ten Schevg als letzte Gaſtrollen.) 

Das ſind zwei Stücke, von denen ſich ſchwerlich auch nur eines 
jo lange auf der Bühne erhalten hatte, wenn fie nicht beide ſoge⸗ 
nannte Paraderollen für Charakterdarſteller enthielten. Um dieſer 
— guten oder ſchlechten — Eigenſchaft willen werden denn die 
Schauſpieldirektoren von Zeit zu Zeit genöthigt, dieſe Stücke aus 
dem Staube der Bibliothek hervorzuſuchen, und das Perſonal iſt 
gezwungen, die Rollen einzuſtudiren und als Folie zu dienen für 
den fremden Glanz, der den Mittelpunkt bildet und um den ſich 
alles dreht. Indeſſen, das Publikum hat nun einmal eine Lieb⸗ 
baberei für ſolche er e darum wollen wir es Herrn Marr 
nicht verargen, daß er für den letzten Abend ſeines Hierſeins den 
alten Scarabaus und den noch ältern Scheva an das Lampenlicht 
dun f und ſolcher Geſtalt mit einem Knalleffekt von dem Publi- 
kum Abſchied nahm. 

„Die unterbrochene Whiſtpartie“ iſt nicht beſſer und nicht 
ſchlechter, als alle die tauſend kleinen Komödien, die Jahr aus, 
Jahr ein produzirt werden, und eben Ai raſch meiſtens verſchwinden, 
als fie raſch entitanden find, Der Vorzug der Komödie liegt in 
dem vortrefflich gezeichneten Charakter des Baron Scarabäus, die⸗ 
n dd / d d er em 
einer feierlichen Soiree mit Bier und Spritzkuchen ein. Seine 

Freunde beſtanden aus einem alten Notar von Villiers⸗le⸗Bel, 
drei alten Expedienten, dem Schreiblehrer Roſaliens und einem 
Exfabrikanten von Mützenſchirmen, der ſich mit 3000 Franks 
Rente vom Geſchäft zurückgezogen hatte. Man kam um halb 
acht Uhr zuſammen. Um neun Uhr kündigte Herr Gaillard eine 
e an, und nahm vorſichtig das Milchglas von der 
Lampe ab, während feine Schweſter einen Vorhang von grüner 
Serge zurückzog und das Porträt Roſaliens enthüllte. Die 
ganze Geſellſchaft brach in einen Schrei der Bewunderung aus: 
— „Der ſchöne Rahmen!“ — rief der Schirmfabrikant. 
e Ah! — Aber das iſt ein Porträt Ihres Fräuleins!“ 
— ſagte der Notar. 
— „Und wie ähnlich!“ — näſelte der Chor der Beamten. 
— „Sehen Sie, meine Herren, ſo liebe ich es!“ — fügte 
Herr Gaillard hinzu, indem er die Stirn ſeiner Tochter küßte. 
— „Ich möchte mir eine Bemerkung erlauben — ſagte der 
Schreiblehrer, der bisher noch nichts geſagt hatte — warum hat 
Herr Gaillard, um ſeinem Fräulein dieſe Ueberraſchung zu be⸗ 
reiten, nicht bis zum 4. September, als dem Tage der heiligen 
Roſalie gewartet?“ — 5 ’ 
— „Beil ich ihr für ihren Namenstag eine andere bereiten 
werde, — erwiderte Herr Gaillard entſchloſſen. 

— „Sie haben die Mittel dazu!“ — näſelte der Chor. 

— „Darf man fragen — ſagte der Notar — wie viel 
dies Bild gekoſtet hat?? — gig a 

— „Alles in Allem ſiebenzig Franks!“ — f 

— „Oas iſt theuer und nicht theuer! Von wem iſt es?“ 

— „Es iſt von Niemand, — es iſt ein Porträt!“ — 


ums iſt Nr. 


vergeſſen!““ — 
— 
ll 
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ſem Urbild aller Schmetterlings- und Inſektenjäger, dieſem gut- 
müthigen alten Narren, der nur von Nachtfaltern und Spinnen, 
von Tecienköpfen und Pfauenaugen träumt, für den die Menſchen 
nichts als zweibeinige Inſekten ſind — durch welchen Vergleich er 
aber jene, die Menſchen nämlich, durchaus nicht berabjegen will, 
denn ſein Ideal iſt das Inſekt. Dieſen treuherzigen, närriſchen 
Naturforſcher ſtattete Herr Marr höchſt ergötzlich aus. Seine 
kindliche Vorliebe für den metterlingsfänger und die Inſekten⸗ 
ſchachteln, ſein gutmüthiges Eingehen auf den liſtigen Plan der 
Gräfin Klausner, in dem er in jeiner Natureinfalt nichts Arges 
ſiebt, ſein komiſches Unternehmen, ſich mit vormundſchaftlicher Au⸗ 
torität zu umgeben, während doch ein einziges M, ort ſei⸗ 
nes Mündels alle die angenommene Strenge wegſchmflzt; alle dieſe 
kleinen Einzelheiten geſtalteten ſich in dem Spiel des art, 
der in ſolcher Mininturmalerei unübertrefflich iſt, zu einem köſtlich 
und, was mehr iſt, naturgetreuen Genrebilde, dem man bis 
Schluß mit wahrem Vergnügen folgte, Nächlt aus iſt 


Fräul. Wolfram als Emilie und Zus idel 
Scl d und ee ee 1 855 

1 „daß, 0 r Knalleffe er 
arvung det Eno er das Publ m en 


„Jude“. Als 
kum bewies, daß 
da fühlte er die 


kämpfen. Unſer heutiges Publikum ruft aber dem Dichter, der ein 
Gleiches thut, mit Recht bie ſt gut; was quält Du Dich ab? 


lecht angelegt, aber auch nur dieſe. 
Perſonen ſind reine M 1 


willfürliche Zuthat, überraſchend, weil unvorhergeſehen und ohne 
den mindeſten Zuſammenhang mit dem, was vorher geſchah. Das 
Stück verläuft recht eigentlich im Sande. So iſt denn auch die 
einzige intereſſante Perſönlichkeit der Jude Scheva, in welcher Rolle 
Herr Marr ſeine gewohnte Deiftericheft in der Ebarakteriſtik aufs 
neue bewährte. Nur ſchien der Dariteller uns den Juden von An⸗ 
fang an zu weich und ſentimental angelegt zu haben. Man’ joll 
aber durch das plötzliche Hervorbrechen eines bisher ängſtlich ver⸗ 
ſteckten Gefühls überraſcht werden, eines Gefühls, das dann um ſo 
mächtiger wirkt, als man es auch nicht im entfernteſten in dieſem 
herben, kalten, u en Charakter vermuthen konnte. Dieſe 
Geſammtwirkung lie 8 err Marr entgehen, und ſuchte viel⸗ 
mehr die Gewalt ſeiner Darſtellung in die Nüancirung der einzel⸗ 
nen ſich aneinander reihenden Stimmungen zu legen. 0 f 
on den Darſtellern der übrigen vollſtändig unbedeutenden 
Rollen iſt nicht viel zu ſagen. Sie thaten ſämmtlich das 8 7 
lichſte, um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Nur Herrn Lipsky 
wollen wir erwähnen, der den 0 zum Jubel der Gallerie in 
einer ganzen injolenten Häßlichkeit darſtellte. Mag Geſchmack dran 


nden, wer will! — } aloe Amıpi 
| > Börfenberichte.. 1: ann! om 
Berlin, 19. März. Weizen gef; 115 Roggen anfangs feſt 
und 57 bezahlt, ſchließt matter. Rüböl feſter. Spiritus loco wie 
Termine bei geringem Geſchäft etwas billiger verkauft. 
Weizen loco 75—112 Rt., 88% gelber 101 Rt. bez 7 
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73%¼ 74-73 ½ Rt. bez. u. Br., 7 Gb., Juni-Juli 71 Rt. bez. u. 
Br., 70 2 Sul Spa 66565 ½½ Rt. bez. u. Gd., 66 Br,. 
GGerſte. 170 ER 1 N A. 1 
90 NJ Rt., Frühjahr sopfd. 311, Rt. bez., 52pfd. 32 
„bez. a 
Rüböl loco 16% Rt. Br., März und März⸗April 16% Rt. 
Br., 16% Gd., April⸗Mai 16% Rt. bez., 16% Br., September⸗ 
Oktober 14½ Rt. bez., 14½ Br., 14½ Gd. 
Spiritus loco ohne Faß 26—½ Rt., März und Mär 17 75 
26 ½—2½ Rt. bez., 26% Br., 2614 Gd. April- ai 26%, Nit, ez. 
u. Gd, 27 Br., Mate Juni 277½ 27 At. bez. und Gd. 27% Br) 
3 We er Rt. bez., Br. u. Gd., Buli-Auguſt 281% Rt. 
r. * J Anl. An 
Breslau, 11. März. Weizen, weißer 54—139 Sgr., gelber 
51 — 134 Sgr. Roggen 94 — 107 Sgr. Gerſte 65 50 ge 
afer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 0% 
ralles 12% Rt. f \ i. 


Barometer: und Zbermometerftand 
u & 11 1 1 


* nn 


0 


bei C. F. Sch Co. — 
0 S Morgens Mittags Abends 
f 2 a) 6 Uhr. 2 Uhr.) 10,Upr 
Barometer in Parſſer Linien 9 397,18” 337,0“ 235, 24% 
auf 0 reduzirt. { Na 
Tbermometer nach Reaumur. % 4 2 4 2,09 | 


— „Es iſt — rief eine überlaute Stimme, die alle zittern 
ließ — es iſt ein Tourneur, zweite Manier und viertauſend 
Franks werth!“ — er 

Herr Gaillard ſank wie vernichtet in einen Stuhl. | 

— „Guten Abend, Papa Gaillard! Fräulein, ich habe die 
Ehre! Meine Herren, ich bin der Ihrige — fügte Herr von 
Chingru hinzu, den die Haushälterin eingelaſſen hatte, ohne ihn 
anzumelden — Es iſt verteufelt warm heut Abend.“ 1: nu) 
e „Die Luft iſt ſchwül!“ — ſagte der Notar, nach 
Athem ſchnappend. | 102 f 

— „Die Atmoſphäre iſt gewitterſchwer!“ 
Schreiblehrer alles Ernſtes beängſtigt. f A 

— »Es wird morgen regnen!“ — näſelte der Chor 

Die Unterhaltung ging in dieſem Tone bis gegen zehn Uhr 
fort. Herr von Chingru brach dann auf, und Alle ſolgten ihm. 
Herr Gaillard hatte ſich übrigens nicht wenig geärgert. 

Am andern Morgen ſtellte ſich Chingru im Atelier vor und 
Schneeball ließ ihn diesmal ein. 
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rief der 


ihm Glück. 10 


— „Nach einem ſolchen Etlat — ſagte er — muß die Sache 


in Richtigkeit kommen. Der alte Römer hat den Rubikon übers 
ſchritten, und Du kannſt Dir gratuliren. Ohne mich ... 
— „„Ich weiß, was ich Dir verdanke und werde es nie 


— „Meiner Treu, mein Lieber, wenn Du erkenntlich ſein 
willſt, ſo bietet ſich Dir die ſchönſte Gelegenheit dar. Auch ich 
bin zu einer Geldheirath entſchloſſen!“ — 2 


Er ſtattete ſeinem Freunde über 
die Exeigniſſe des vergangenen Abends Bericht ab und wünſchte 


— „m Zeufel; giebt es denn für alle Welt ſolche Ausſichten ze — 
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Schlesische Feuer-Versicherungs-Gesellschafſt Steer, aten gu den nut Ken MHS ce AHOlst. und 


% 2 benſt anzeigen. 5 

En ihrem, im BRESLAU. Raa e r „ Stettin, fen 11. Mar 1856, 2 Engl. Austern 

* ir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe Geſellſchaft außer Feuer- un Der Kreisgerichtsrath Starke f N ö 98 
— jetzt auch . f N £ nebſt Frau u. Kinder. in Lrughotskeiler. 
55 See Verſicherungen ; — Unwiderruflich 
übernimmt und uns zum Abſchluß derſelben ermächtigt hat. 5 en; . Anetiouen. TR 

| Verſicherungen gegen Feuer- und e GERBV: Dermatttelıt 10 wie wir die Agenten —— 8 N 25 ” 3 den 1 wer⸗ 
ve err 4a. A. Kaselow. 0 * —— en wir in Stettin verweilen. 

1 0 „ Seto Zirmack, ’ l Clion i Augengläſer⸗Bedürfende, welche uns 
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= mittags, gr. erſtraße No. 10, auf dem Hofe lin — ergebenen ige. 

2 Höhlau K Silling, über Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche, Uhren, goldne Gebr. Seen Hof Optiker aus Berlin 
5 General-Agenten. Ankeruhren, Gold- und Silberjahen, Spiegel, Ge- im Hotel zu den Drei Kronen. 3 
— — .0 — — — . ꝓꝑ6ü6 wehre, Möbel, Haus⸗ und Küchengeräth, wie ver⸗ geen 3 ; 


5 | | | - 2 N ſchiedene Malet⸗Farben. Sylvester. | 2 Household-Kohle = 
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Inos . | Hohrothe füße Mcfl, Apfelfinen, , ka, A. Scholtz, 

e ea en , . e jebr schone Mr enn 
Königsberg-Stetliner-Dampischiff-Fahrt, Mefinder Citeonen, , SSpfegelſcheiben zu S 

* Die beiden Königsberger Dampfſchiffe a m in Kiſten wie ausgezählt, biligft bei u. 10 * — ae im 85 5 

Ir h „OSTSEE“ und „REENIGSBERG* . „var Stocken, u Berlin gekauft werden: Wen Prein, wie ſolhe 


gr. Laſtadie 217. 
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N > ‘ge 
beginnen bei Aufgang des Waſſers ſofort ihre regelmäßigen Fahrten zwiſchen Königsberg und Stettin ii 
und zwar jo, daß von beiden Orten . m ze 
am 2. 8, 12, 16., 20, 24. und 28. jeden Mon:ts früh 5 Uhr ein Schiff abgeht. Extra feine süsse Sahnen- 


| C. F. Weichardt. 
„Lebbhinerschlemmkreide, 
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Mm Sollte ſich das Bedürfniß ale 4 . ſo wird noch am 30. reſp 31. jeden Monats eine achte Butter, 
Jahrt eingelegt, jo daß die Güter alle A age abgeliefert werden. in Heinen Föſſern circa 30 Pf r t. Wolliner Kalk und beſte M- 
” ie Fracht d für dieſes Jahr billi d nach dem Tarif von 1854 normirt, mehrere ord. Pfund, erhalte wöchent⸗ 1.6 5 
n e TB Se e e fe belag zeig, jämmeliche Güter mit dec oral fesch und offerte Jan nen. nigsberger Matten billigt bei 
m zuerſt abgehenden n zu expediren, daher bitte ich meine geehrten Geſchäftsfreunde, mir ihr Lehen. Johs 0 a istor * Co 
1 üpbares Arhiwolen ad 2 zu ſchenken. Grosse 1 ISahnen-Käse, | A: pP 8 
15 ettin, den 12. März 1856, N ; Be are noch ſehr delikaten 5 . — 
3 | | Expedition der SEN gPberg-Steltine, Dampfſchiff⸗Fahrt. Magdeburger Sauerkohl Se Magen⸗Eſſenz, 21 
e g ermann Schulze. bei Carl Stocken. äußerſt wirkſam gegen Magenſchwäche und Appetit- 
ee ee i 4 5 ae 3 4 3 Dr: Die Fl., Io wie 
, f utzend Fl. für 1 Thlr. zu habei be 
i Lebhens- Versicherung. Spiegelſcheiben zu Schaufenſtern A. F. Mitter, gr. Laſtadie 216, 
D t U 5 T T llefere ich in ſchönſter Qualität zu Fabrikpreiſen F 
N N R N za ILE 4 incluſive Ei d läſer. Circa 900 Schachtruthen geſprengte Feldſteine 
85 Lo 0 K Ecri cht 1 SOC ® Wir H Kloſterhof 1131. ſind nachzuweiſen gr. Laſtadie 169, 1 Tr. h. rechts. 


Rolrtommene Sicherheit ihrer Theilnehmer durch den urſprünglichen Fonds und das Reſerve-Capital. 
ine e der Verſicherten zu e und gleichwohl 
Antheil der erten an dem Nutzen der Geſchäfte. 
Der Ueberſchuß (Dividende, Bonus) wird alle ſieben Jahre ermittelt und auf alle Policen vertheilt, 
welche für ganze Lebensdauer abgeſchloſſen und dann in K aft find, wenn ein ſolcher 
Bonus de,larirt wird. Durch dieſen Zuwachs wird im Laufe der Zeit das ver- 
7 ſicherte Capital anſehnlich vermehrt, ohne daß die Prämie erhöht würde. 
Auch werden Verſicherungen ohne Antheil am Gewinn gemacht, zu geringeren Prämien. h 
Leh, Der neu ıebigirte Plan, welcher unentgeltlich zu haben iſt, enthält ein erweitertes Syſtem der 
ebensverſſcherung, jowie verſchiedene zeitgemäße Erleichterungen. * 2 
Der Unterzeichnete empfiehlt dieſe Anſtalt zur ferneren Theilnahme beſtens, 
Wi Friedrich Retzlafl’ Sohn, 


u Agent der Union⸗Societät. 
ben; ur Ausrü 
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Dieſe Geſellſchaft bietet alle Garantien eines ſoliden Etabliſſements dar: 5 


Rossmurlt 


en Hafenbauten und zum Lootſenweſen und bei uns zu haben: 
rd für das laufende Jahr des + 2 \ s 8 8 1 
er ee jenbe Jabr „nadılehene Tauwerk Schriftgemäße Prebigtentwürfe über die 


= Pfd. ungetheertes Tauwerk,) vom beſten gehechelt. evangeliichen und cpiſtoliſch en 
75 


„ getheertes „ ) Königsb. Reinhanf, 


„ weißes Schümansgarn, Pericopen des chriſtlichen Kirchenjahres! 8 
250 „ geibeerted Desgl, dr, J. und 2brätbig, ‚Rieger, Brast- | { Be | II a A ü 
20 2 Becken San, re ODER Berliner Merren-Anzüge 
BB: aa Palmie, Petri, Stier, Moll, Barthel, * 
A E Segelg r 7 E. N. Fuchs K e ee von Paſtor 

i f — + + + D E. * 

1 b nun cn Adolph Behrens, 

Pfd. Bindfaden. Leon San er. u ß - 
HH 7 . Preufen, 
aubıit „Tauwerkslieferung“ portofrei bis zum 28. * n hat wiederum ſein Lager Zur Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon auf das Reich⸗ 
| d. J bei mir eingereicht werden. Die Liefe⸗ Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. haltigſte ſoͤrtirt und wird Einem geehrten hieſigen reſp. auswärtigen Publikum 


Hg ingungen, ſowie die Nachweiſung der ein- 


Inen Gegenſtände können in der Registratur der die günſtige Gelegenheit geboten, feinen Bedarf von 


W completten Anzügen 


in den geſchmackvollſten Facons, zu enorm billigen Preiſen einzukaufen. 


Önigt. Re 
l. Regierung, Abtheilung des Innern B zu 9 : | 
Stettin, und in meinem Geheftshirgen eingeſehen Todes⸗Anzeigen. 


erden und hat jeder Submittent ſich ausdrücklich en am 7. d. M., nach langwieriger Krankbeit 


f D 
Wege. vorbehaltlichen Erfüllung derſelben erfolgten janften Tod meiner lieben Frau, Augufte 


= Sir rd den en le H n Fk an. ie Theunabne [ Einſegnungs⸗Anzüge find in größter Auswahl vorräthig. 
i er aſſerbau-Inſpektor. romberg, den 10. März 1856. 
— — Nerbauz Snfpef — g Piekrun, Calculator. A. BEHRENS 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


t, ſich Mittwoch den 12ten, Abends 7 Uhr, große unſere gute Mutter, Schwieger- und Großmutter 
adie el Bromberg, recht zahlreich den die verwittwete Prediger Kuhlmay, Caroline geb. 
© Schartow, im 79jten Jahre, welches wir tiefbetrübt, 


10 Die Maler, Lacklerer und. Vergolder werden er⸗ Heute Nachmittag gegen 5 Ubr entſchlief ſanft 
1 


8 Ziemann, Altgehülfe. 
— ͤ — — — —— 


— „Eine herrliche Ausſicht, ſage ich Dir .. . ich bin fon || habe nun funfzigtauſend Franks angemeldet, und wenn ich die (Eingeſandt.) 
dabei, meine Huldigungen darzubringen!“ — nicht vorzeigen könnte, würde Papa Galllard ein hübſches Geſicht Heine's Tod. 
er e n ee e 
— „Oer Teufel will's nur, daß dabei einige Auslagen zu — „Ou wirſt ihm meinen Schuldſchein zeigen!“ — een z a 
machen ſind, Bouquetd, kleine Geſchenke u. f. 2 und 10 15 — »Das ändert die Sache. Wenn Ou a einen Schuld: Sr Aachen Er? Mad fol ic) unn noch fprießen? 
augenblicklich ohne einen Heller.“ — ſchein giebſt, habe ich keine weitere Einwendung zu machen. ie Liebe jagt: Verlerne mich, o Erde! 
— „„Das glaube ich Dir gern!“ — Wo liegen Deine Grundſtücke?“ — Mein Prieiter ſtarb, ich —. en ſchließen. 
— „Man läßt mich auf meine Renten warten. Ach, mein — »Eine Hypothek! Wofür hälſt Du mich? Man leiht r f dae 1 ET 
theurer Freund, bewahre Dich der Himmel davor, mit Pächtern [von einem Wucherer auf Hypothek; aber ich glaube, daß bei Doch Du, Schreck und Frohlocken in den Zu ER 
zu thun zu haben!“ — F einem Freunde die bloße Unterſchrift genügt. Ich biete Dir Mein er Lande wo it die Scham gebl RN 
— „Du willſt alſo Geld. — Da haſt Du!““ — meine Unterſchrift an!« — f er nur begrüßen feinen. Tod mit Flüchen ; 


—5„ Sehr verbunden!“ — ie geißelnd er zu Paaren einft getrieben 1 


— »ZSweihundert Franks? Was ſoll ich mit zweihun— 


2 
dert Franks — 5 N — „Ou ſchlägſt mir das Darlehn ab?“ — Daß pit mit Krün fänden, ven u — 
lang. — „»Man kann dafür eine hübſche Auswahl von Bouquets — „„Ganz entſchieden!““ — Fi des Sängers Leichnam fremdem Boden 
aufen, aber wenn Du dazu fünfhundert brauchſt, ſo komme gegen N — „Weißt Du auch was daraus folgen kann?“ — ſſt Du jo reich, mein Volk, an ſolchen Todten ? 
ittag wieder nnd Du ſollſt fie haben!““ — ö — „„Meinetwegen mag kommen, was kommen kann!““ — Hat er geirrt — wer mag die Roſe ſtrafen, 
„Mein Allertheuerſter, ich ſehe mit Kummer, daß wir — „Du biſt noch nicht verheirathet!“ — mi fe — Dumme ihren Reiz umfleivet? 
ung nicht verſtehen. Kannſt Du mir zehn Bankbillets zu tauſend — „„Was ſoll das heißen? Welchen Ton erlaubſt Du Dir ?** — Die Sa ten ätgh, was dir fh et 
tantg Leihen?“ - — „Ich gebe Dir vierundzwaniig Stunden Bedentzel. Und büßt er nicht Ward ihm denn nicht vom Hofen 
Tur Beſorgung von Bouquets?« — Wenn morgen. — Der jüßen Heimath fern das Grab bereitet? — 
Dazu und zu etwas Anderm. Trauſt Du mir nicht? Bin Der Maler hörte nicht mehr. Er ſtieß die Thür auf, nahm Wer wagte] Wer iſt der Reine, der ihn ſteinigt! 


ic Dir nicht gut für zehntausend Franls 7. — bern von Ehingeu bein Kragen und warf ihn der Länge, nach Der Menſch berſank, der Sänger il * 
wel. Sehr gut, betrübe Dich darüber nicht. Aber Du |. auf einen Topf Hortenſien, der ſich niemals wieder aufrichtete. . 
elt, daß ich jeden Augenblick mich verheirathen kann. Ich (Bortjegung folgt.) ) Börne und Platen, ſeine bedeutendſten Ankläger. 


Unſere 


Frühjahrs-Nouveauté 


ſind eingetroffen, die wir in reichhaltiger 


Auswahl hiermit empfehlen. 


J. Neumann & Co. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum mache hiermit die ergebene Anzeige, daß heute mein am hieſigen Platz 


Reifschlägerstrasse 132, 
gegenüber der Pelikan⸗Apotheke, etablirtes 


Leinen- u. Manufacturwaaren-Geschäft E 


eröffnet habe. 
D 


urch die i- dem Geſchäft des Herrn L. Manasse hier erworbene langjährige Praxis, To |. 


j 
| 


| 
| 
| 
| 


wie die angeknüpften Verbindungen mit den größten und renommirteſten Fabriken des In- u. Auslandes, 


bin ich im Stande, ſtets die beſte, reellſte Waare zu den 907 7 . ee au len ich 
ertrauen Eines geehrten Publikums zu 


beſtrebt ſein werde, durch die freundlichſte Bedienung mir das 
erwerben. 


W. L. Gutmann, 


132, Reifschlägerstrasse 132, 
getzenüber der Belican-Apothete. 
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Zu außergewöhnlich billigen 


Preiſen empfiehlt: 


die neueſten Umhänge u. Mantillen, 
Long-Shawis, gewirkte Tücher, 


wollene Shawltücher u. Umſchlagetücher, 


ferner eine elegante Auswahl der neueſten 


Hleiderstoffe, 


Schwarze Taffets, Ssatins und 


Damasses, 


M. Hohenstein, Schulzenſtr. 180. 


FCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGCCCCGbVGVbTVVGVVGTVTCCVTTTT ET TI 
REITEN EL TREE TEE EEE 


Neueſte BIN 


wollene Kleiderstolle 


in den eleganteſten und geſchmackvollſten Deſſins empfing 
ſoeben aus England und offerirt zu den billigſten 
Preiſen 


L. Manasse, 


Langebrückſtraße. 


Berllner Börse vom 11. März 1856. 


gl Po n . 4 | Nec ba n. Engl. a 1 | 95% B 
omm. 964 P. Sch. obl. /, 
Freussische Fonde- undi g \pos. 4 92 5 F. Pr. III. Em. — M% ba 
Gpli-Geume: = Preuss, 11|4|95 G pin. 500 Fl. L. 4 | 8514 @ 
8. West. Ru. 4 | 95 da „ A. 300 fl. 5 91 8 
Freiwill. Anl. 4½ 100 % 8 Sbehs. 4 95 5 „ B. 200 fl. — 20 8 
St.- Anl. 5052 4½ 101 bz ®lSchles. | 4 | 98%, ba Kürh. 40 thlr. — 419, B 
1853 4 97 B Pr. B.-Anth. 4 135 bz Baden 35 fl. — 27. B 
5. on iz Min, BA: 5 | 06 bz Hamb. Pr.-A.| | 68%, B 
t.-Pr.-Anl. 3½ 113 ½ bz riedrichd’ori —| — — 
cee 86 ½ bz ouisdor | —|1105, bz Eisenbahn-Aetien. 
Seeh. - Prüm. — 150 | 
K. & N. Schld. 3 ½ 85%, bz Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 93.93 ½ bz 
Brl.-St.-Oblg. 4½½10 1 @ „ ur. 4 891, B 
883 3% 85 ½ bz Brschw. B-A.] 4 1145 bz uB; „ II. Em. 4 88 B 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 95% ba [Weimar „ 4 1119—19!% bz Aach.-Mastr. 4 66. bz 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 90% 8 Darmst. „ 144-43 ½ bz 7 „ Fr. 4½ 93% bz 
Pomm. „ 3% 95% B Oest. Metall.. 5 84¾ 85 bz Amstd.-Rott. 4 — — 
Posensche „ 4 100% 5 „ ar Pr A 4 112 11½ bz Belg. gar. Fr. 4 . — 
Pos. n. Prdb. 36 90% B „ Nat.- Anl. 5 85 ½ 85% bz Berg. Märk. 4 90 bz ug 
Schles. Pfdbrl3 l 5. Engl. Anl.“ 5 104% ba „ „Fr. 5 101% bz 
Westpr. „ |31:87%a B v 5. Anl.] 5 94% B „ II. Em. 5 100% bz 


zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 


Seidenstoffe in schwarz u. N mit u. ohne 
eine grosse Parthie wollene Roben, 


in den allerneueſten und eleganteſten Deſſins, empfing 


ſo 


ſten Preiſen 


sewirkte Long-Chäles in allen Farben, 


Den Empfang unſerer ſämmtlichen 
Pariser Neuheiten 


Beſonders empfehlen wir: 


Mantillen u. Frühjahrsmäntel 
in den neuesten Stoffen, 


Volants. 


Leſſer & Co. 


nnd 


Wollen Long-Shawls 
Umschlagetücher 


eben aus England und empfiehlt zu den billig: 
L. Manasse, 


Langebrückſtraße. 


ö AVIS. | 
Die neueſte Facon von feinen franzöſiſchen ſeidenen 
Hüten, aus der Fabrik des Herrn Nenär, habe ich heute 


empfangen. Emil Moritz, 
Reifſchlägerſtraße 122. 


Den Empfang meiner neuen 


Früh jahrs- Umhänge 


erlaube ich mir hiermit anzuzeigen. 


empfehlen wir die Elle n 15 Sgr. 


J. S. Löwenthal, 


Grapengießerſtraße 165. 
| 


schwere conleurte Seidenzeuge, 


N, Neumann & Co. 


Dtm. -S. Pr. 4 89 bz Frz. St.-Eisb.| 5 178½—79½ bas Obschl ät. D, 4 90. bz 
Berl.- Anhalt. 4 19094 bz 85 „ Pr.] 3 58% B „ „ E.3 ½ 79½ B 
E > 4 | 954/, bz Ludw. Bexb.| 4 1160-61 ba P. W. (8. B.) 4 | 66 ba 
Berlin-Hamb. ) 4 113 ½ bz Magdb.-Halb.| 4 205 bz „ Sex. I.] 5 100 '& 
n „Fr. 4½ 102 6 Magdb.-Witt. 4 — — e „u. 5 89½% 6 
Ie 18, um.iäial —.. — Magd. W.-Pr.4,| — — Rheinische 4 11151, bz 
Berlin- P.-M.| 4 107—8 bz Mainz -Ludh. 4 125 ½ bz „ Gt.) Pr. — — 
„ Pr. A. B. 4 92½ bz Mecklenburg.) 4 56½½ —1½ bz Pr. — — 
„ „ IL. C. 4½ 99% bz Münst.-Ham.] 4 | 94 ½ G „ v. St. g.3½ 831, B 
v. „ L. D. 4½ 99%, bz Nst.- Weissen 4½ 126 B Ruhr.- Crefld./3½ 100 bz 
Berlin - Stett.| 4 162½ —62 bz Niedschl.- M.] 4 | 94%, bz * Pr. I. 4 ½ 99 B 4 881% 0 
„ „ Fr. 4½101½ B — Pr. 4 92½ G Starg.-Posen. 3 ½ 98 B 
Brsl. Frb. St. 4 167 bz Pr. I. II. Ser.] 4 92% G F Pr.] 4 | 99%, G 
3 neue I) — „ III. „ 492% 6 5 „ 4½ 91½ G 
Cöln.-Minden 34, 168% bz „ VI. y 51 102 bz Thüringer 4 114 ½ bz 
. „ Pr. 4 ½ 11003, bz Niedschl. Zb. 4. 80½ 82 bz „ Prior. 4½ 99% B 
„ II. Em.] 5 102 B Nb. (Fr.-W.) 4, 62½— ½ bz „ III. Em. | 99%, B 
9 7.491 .B 4 Prior) 55 — — ı wilh.-Bahn 4 220—22 bz 
„ III. Em. 4 91 5 Obschl. Lit. A. 31% 218—20 bz 5 neue 4 181 b 
„ IV. Em. 4 90½½ bz > „ 3.3 ½ 1841, —87 bz „ Prior. 4 89%, B 
Diüss.-Elberf.] 4 145 ½ B „ Pr. A.] 4 93 bz 
1 „ Pr.] 4 91 55% — -( „ „ B. 3½ 82 6 


Die Börse war sehr günstig gestimmt und die meisten Aktien wurden höher bezahlt bei recht lebhaftem Geschäft. 


SF e Perleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. ia: Beilage, 


